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Stadt Staufenberg, Stadtteil Mainzlar
Bebauungsplan

"Gewerbegebiet Didierstraße"

Plankarte 1
Maßstab 1 : 1.000
Gemarkung Mainzlar

Plankarte 2
Maßstab 1 : 2.000
Gemarkung Staufenberg

1. Textliche Festsetzungen (BauGB / BauNVO)

1.1 Für den räumlichen Geltungsbereich gilt gemäß § 1 Abs. 8 BauGB:

Die zeichnerischen und textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr.3.8 „Im Boden II“ (1993) werden im 
Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes „Gewerbegebiet Didierstraße“ gemäß § 1 Abs.8 BauGB 
aufgehoben und ersetzt.

1.2 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB):

1.2.1 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 5 BauNVO und § 8 Abs. 2 BauNVO gilt für die Gewerbegebiete 
(GE 1 und GE 2): Die Lagerung von wassergefährdender Stoffe ist unzulässig.

1.2.2 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 6 BauNVO und § 8 Abs. 3 BauNVO gilt für die Gewerbegebiete 
(GE 1 und GE 2): Tankstellen und Vergnügungsstätten sind unzulässig.

1.2.3 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 9 BauNVO und § 8 Abs. 3 BauNVO gilt für die Gewerbegebiete 
(GE 1 und GE 2): Alle Arten von Einrichtungen und Betrieben, die auf Darbietungen oder Handlungen mit 
sexuellem Charakter ausgerichtet sind, sind unzulässig.

1.2.4 Gemäß § 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 9 BauNVO gilt für die Gewerbegebiete (GE 1 und GE 2): 
Einzelhandelsbetriebe sowie Verkaufsstellen von Gewerbe- bzw. Industriebetrieben, die sich ganz oder 
teilweise an Endverbraucher wenden, sind nicht zulässig. Ausnahmsweise zulässig sind nur solche 
Einzelhandelsbetriebe, die in unmittelbaren räumlichen und betrieblichen Zusammenhang mit produzierenden 
Gewerbe- bzw. Industriebetrieben stehen und nicht mehr als insgesamt 200 m² Verkaufs- und 
Ausstellungsfläche haben.

1.3 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.3.1 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO und § 18 BauNVO gelten für die Höhe 
baulicher Anlagen neben den Angaben in der Nutzungsmatrix der Plankarte folgende Festsetzungen:

1.3.2 Im Gewerbegebiet GE 1 beträgt die maximal zulässige Oberkante Gebäude / oberer Wandabschluss 10,00 m 
über Oberkante Fahrbahn Didierstraße, gemessen lotrecht in der Mitte des Grundstücks. Im Gewerbegebiet 
GE 2 beträgt die maximal zulässige Oberkante Gebäude / oberer Wandabschluss 13,00 m über Oberkante 
Fahrbahn Didierstraße, gemessen lotrecht in der Mitte des jeweiligen Grundstücks.

1.3.3 Die Zulässigkeit von Gewerbekaminen und über die Oberkante der Gebäude hinausreichender 
untergeordneter technischer Aufbauten zur Unterbringung von maschinentechnischen Anlagen für die 
Gebäude bleiben von der Höhenbegrenzung unberührt.

1.3.4 Gemäß § 9 Abs.1 Nr.1 BauGB i.V.m. § 16 Abs.5 BauNVO gilt für das gesamte Plangebiet:

Eine Unterkellerung der Gebäude ist nicht zulässig. Ausnahme: Bei Herstellung einer Weißen Wanne.

1.4 Flächen für Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB)

Gemäß § 9 Abs.1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 12 Abs. 6 und § 14 Abs. 1 BauNVO und § 23 Abs.5 BauNVO gilt: 
Innerhalb und außerhalb den überbaubaren Grundstücksflächen sind Garagen, Stellplätze, Zufahrten, 
Gebäudeumfahrten und Nebenanlagen zulässig. Die Vorgaben des Landesrechtes zu den ohne 
Abstandsflächen zulässigen Maßen sind einzuhalten.

1.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(Eingriffsminimierung) (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

1.5.1 Gehwege, Stellplätze, Stellplatz- und Garagenzufahrten sowie Hofflächen i.S. von untergeordneten 
Nebenanlagen sind in wasserdurchlässiger Weise zu befestigen, al-so z.B. mit Schotterrasen, Kies, 
Rasengittersteinen oder weitfugigem Pflaster, sofern wasserwirtschaftliche Belange nicht entgegenstehen. Das 
auf diesen Flächen anfallende Niederschlagswasser ist zu versickern und/oder der nördlichen Retentionsmulde 
zuzuführen. Bei Betriebs-, Lager- und Hofflächen sowie Anlieferungsbereichen ist aus Gründen der 
Betriebssicherheit eine wasserundurchlässige Befestigung zulässig.

1.5.2 Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen nachtaktiver Insekten sind für die Außenbeleuchtung ausschließlich 
Leuchtmittel (z. B. LED-Technik) mit einer Farbtemperatur von maximal 3.000 Kelvin (warmweiße Lichtfarbe) 
zusammen mit vollständig gekapselten Leuchtengehäusen, die kein Licht nach oben emittieren, zu verwenden. 
(Hin-weis: Die Lichtquellen dürfen keine Beleuchtung der östlich angrenzenden Grünstrukturen bewirken).

1.5.3 Für die Neuerrichtung von Gebäuden gilt (ab Rechtskraft des vorliegenden Bebauungsplanes): Bei 
großflächigen transparenten Glasflächen, der Verwendung von stark reflektierenden Glastypen oder 
transparenten Brüstungen, jeweils ≥ 5 m2, sind geeignete Maßnahmen (z.B. Verwendung von Strukturglas, 
nach dem jeweiligen Stand der Wissenschaft) zur Vermeidung einer Gefährdung für Vögel (z.B. Vogelschlag) 
zu treffen.

1.5.4 Für die Neugestaltung von Freiflächen gilt (ab Rechtskraft des vorliegenden Bebauungsplanes): Wasserdichte 
oder nicht durchwurzelbare Materialien (Folie, Kunstrasen oder Vlies) sind zur Freiflächengestaltung 
unzulässig.

1.6 Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 
20 BauGB)

1.6.1 Entwicklungsziel: Auengrünland mit naturnaher Uferstaufenflur

Maßnahmen: Auf der Fläche zum Graben hin ist eine naturnahe Uferstaudenflur in einer Breite von 3m zu 
entwickeln und dauerhaft zu erhalten.

Bewirtschaftungsempfehlung: Zur Vermeidung einer Gehölzsukzession sollte die Fläche 2-3 Jahre ab Juli 
gemäht oder gemulcht werden. Der 5m breite Streifen des Auengrünlandes ist 1-2x jährlich zu mähen, 
Düngung ist unzulässig. Bewirtschaftungsempfehlung: Für die Grünlandbereiche sollte die erste Mahd 
zwischen 15. Mai und 15. Juni und die zweite Mahd erst ab 15. September stattfinden.

1.6.2 Entwicklungsziel: Auengrünland mit naturnaher Retentionsmulde

Maßnahmen: Die Mulden zur Regenrückhaltung sind als unbefestigte Becken anzulegen und durch Einsaat mit 
regionaltypischem und standortgerechtem Kräutersaatgut als Extensivgrünland zu entwickeln. Der 10m breite 
Streifen des Auengrünlandes ist 1-2x jährlich zu mähen, Düngung ist unzulässig. Technische Bauwerke zu 
Zwecken der Regenrückhaltung (z.B. Einlaufbauwerke) sind auf maximal 1 % der Fläche zulässig. 
Einfriedungen bis zu einer Höhe von 1,50 m über dem Gelände sind zulässig.

Bewirtschaftungsempfehlung: Für die Grünlandbereiche sollte die erste Mahd zwischen 15. Mai und 15. Juni 
und die zweite Mahd erst ab 15. September stattfinden Das Schnittgut ist abzutransportieren.

1.6.3 Entwicklungsziel: Ortsrandeingrünung

Maßnahmen: Die Fläche ist als Grünland-Gehölz-Mosaik zu erhalten.

Bewirtschaftungsempfehlung: Für die Wiesenbereiche sollte die erste Mahd zwischen 15. Mai und 15. Juni und 
die zweite Mahd erst ab 15. September stattfinden.

1.6.4 Entwicklungsziel: Heuschrecken- und Reptilienhabitat

Maßnahmen: Auf der Fläche ist durch Auftrag von Schotter und Sand sowie Einsaat einer gebietsheimischen 
Blühmischung eine magere Saumstruktur anzulegen.

Bewirtschaftungsempfehlung: Die Fläche sollte jährlich ab Oktober gemäht werden; das Mahdgut ist zu 
entfernen. Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind unzulässig.

1.6.5 Maßnahmenfläche der Ökokontomaßnahme „Waldneuanlage Strackeloh“

Aus der Ökokontomaßnahme werden 100.501 Punkte dem Bebauungsplan „Didierstraße“ im Stt. Mainzlar als 
Ausgleich zugeordnet. Die entspricht einer Teilfläche von 3.589 m² (Gemarkung Staufenberg, Flur 15, Flst. 
69/12 tlw., vgl. Darstellung in Plankarte 2, weitere Hinweise siehe Begründung und Umweltbericht).

1.7 Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zu belastende Fläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Aus Gründen zur Sicherung der Funktionsfähigkeit der Wasserversorgungsleitung werden gemäß Plankarte 
Geh-, Fahr- und Leitungsrechte zugunsten des Zweck-verbands Mittelhessische Wasserwerke (ZMW) 
festgesetzt (siehe Hinweise und nachrichtliche Übernahmen).

1.8 Anpflanzen und Erhalt von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a und 
Nr. 25b BauGB)

1.8.1 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB gilt: Stellplätze mit mehr als 500 qm befestigter Fläche sind zusätzlich durch 
eine raumgliedernde und flächenüberdeckende Bepflanzung zwischen den Stellplatzgruppen zu unterteilen. 
Böschungen zwischen den Stellplatzflächen sind flächendeckend zu bepflanzen. Die Pflanzflächen sind gegen 
Überfahren zu sichern. Die Anpflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Fertigstellung der baulichen 
Anlagen vorzunehmen.

1.8.2 Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB gilt: Innerhalb der umgrenzten Flächen zum Erhalt von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzungen sind die vorhandenen Gehölze dauerhaft zu pflegen und zu erhalten. Bei 
Abgang sind gleichwertige Ersatzpflanzungen mit Laubgehölzen vorzunehmen (siehe Artenauswahl).

1.8.3 Für die Neuerrichtung von Gebäuden gilt (ab Rechtskraft des vorliegenden Bebauungsplanes): Je 
Hauptgebäude sind die Dächer auf mind. 60% der Dachfläche extensiv zu begrünen.

1.9 Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern im Bereich des Straßenkörpers (§ 9 Abs.1 Nr. 26 
BauGB)

Von der Straßenseite aus sind Böschungen als Abgrabungen oder Aufschüttungen auf dem Grundstück zu 
dulden, soweit sie zur Herstellung des Straßenkörpers erforderlich sind. Sie können von den 
Grundstückseigentümern durch die Errichtung von Stützmauern bis zu 1,0 m (Höchstmaß) abgewendet 
werden. Ausnahmen von dem Höchstmaß können bei besonders ungünstigen Geländeverhältnissen 
zugelassen werden.

2.        Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften

(Satzung gemäß § 91 Abs. 1 und 3 HBO i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB)

2.1 Dachgestaltung (§ 9 Abs.4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO)

2.1.1 Zulässig sind Flach-, Sattel- und Pultdächer (auch versetzte) mit einer Dachneigung bis max. 15°. Die 
Festsetzung gilt nur für die Hauptdächer der Gebäude, bei Nebendächern sind Abweichungen zulässig.

2.1.2 Zur Dacheindeckung sind Farbtöne in grau bis anthrazit und rote Farbtöne zu verwenden. Nicht zulässig sind 
spiegelnde oder reflektierende Dacheindeckungen. Solar- und Photovoltaikanlagen sowie Dachbegrünung sind 
jedoch ausdrücklich zulässig.

2.2 Fassadengestaltung (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO)

Die Fassaden der Gebäude im Gewerbegebiet 2 sind mit regionaltypischen Materi-alien (z.B. Naturstein, Holz) 
und / oder in gedeckten Farbtönen (erdige und landschaftsangepasste Farbpalette wie grau, grün, ocker) zu 
gestalten. Alternativ können die Fassaden begrünt werden, wobei mind. 25% der Wandfläche bedeckt sein 
müssen.

2.3 Werbeanlagen (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO)

2.3.1 Werbeanlagen (z.B. Pylone) sind nur am Ort der Leistung zulässig. Sie dürfen die Traufhöhe der Gebäude, an 
denen sie angebracht sind, nicht überragen. Werbung auf den Dachflächen ist nicht zulässig. Bei Werbung auf 
freistehenden Schildern darf die einzelne Werbefläche eine Größe von 10m² und eine Gesamthöhe von 6m 
über dem Höhenniveau (Gelände) der Betriebsfläche nicht überschreiten.

2.3.2 Folgende Werbeanlagen sind nicht zulässig:

- Werbeanlagen mit greller Farbgebung oder reflektierenden Materialien

- Werbung mit Blink- und Wechselbeleuchtung

- Werbung an sich verändernden oder bewegenden Konstruktionen.

2.4 Einfriedungen (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 3 HBO)

Als Einfriedungen sind ausschließlich gebrochene Einfriedungen wie z.B. Drahtgeflecht, Stabgitter oder 
Streckmetall bis zu einer Höhe von 2,0 m über dem natürlichen Gelände zulässig. Die Einfriedungen sind mit 
einheimischen standortgerechten Laubsträuchern anzupflanzen oder mit dauerhaften Kletterpflanzen zu 
beranken. Ein Mindestbodenabstand von 0,15 m ist einzuhalten.

2.5 Grundstücksfreiflächen (§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 Nr. 5 HBO)

100% der Grundstücksfreiflächen (= nicht überbaubare Grundstücksfläche laut GRZ inklusive § 19 Abs. 4 
BauNVO) sind als Grünfläche anzulegen. Davon sind mindestens 30% mit einheimischen, standortgerechten 
Gehölzen zu bepflanzen. Je Strauch sind 4m², je Laubbaum 15m² Pflanzfläche anzusetzen. Siehe Artenliste 
3.9 (Empfehlung).

3.       Hinweise und nachrichtliche Übernahmen gemäß § 9 Abs. 6 BauGB

3.1 Gewässerrandstreifen

Gemäß § 23 HWG sind innerhalb eines 10 Meter Streifens entlang der Grabenparzelle, gemessen am äußeren 
Rand der Oberkante Gewässerböschung, bauliche Anlagen unzulässig (wasserrechtliche Regelung/Vorgaben 
für den Außenbereich).

3.2 Fernwasserleitung des Zweckverband Mittelhessische Wasserwerke

Im Bereich des 8,0m breiten Schutzreifens der Fernwasserleitung des Zweckverbandes Mittelhessische 
Wasserwerke (jeweils 4,0m beiderseits der Rohrachse) darf für die Dauer des Bestehens der Leitung keine 
Überbauung mit Gebäuden er-folgen. Auch die Lagerung, Errichtung von massiven Einfriedungen, ein 
Aufstellen von Masten oder sonstigen Einwirkungen dürfen nicht vorgenommen werden, sofern sie den 
Bestand oder den Betrieb der Leitung gefährden. Das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern innerhalb des 
Schutzstreifens ist nicht zulässig. Im Bereich des vorgenannten Schutzstreifens darf kein Bodenabtrag oder 
Bodenauftrag ausgeführt werden. Geländeveränderungen sind nur mit Zustimmung des Leitungsbetreibers 
erlaubt.

3.3 Telekommunikationslinien und Versorgungsleitungen

3.3.1 Im Plangebiet verlaufen Telekommunikationslinien der Deutschen Telekom AG (siehe Begründung).

3.3.2 Im Plangebiet verlaufen Stromleitungen der Mittelhessen Netz GmbH (siehe Begründung).

3.4 Stellplätze

Die Garagen und Stellplätze betreffenden Festsetzungen werden subsidiär durch die Vorschriften der 
Stellplatzsatzung der Stadt Staufenberg in der zum Zeitpunkt der Bauantragstellung geltenden Fassung 
ergänzt.

3.5 Verwertung von Niederschlagswasser

3.5.1 Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne 
Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche 
noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen (§ 55 Abs. 
2 Satz 1 WHG).

3.5.2 Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es an-fällt, verwertet werden, wenn 
wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 4 HWG).

3.6 Denkmalschutz

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmäler bekannt werden, so ist dies gemäß § 21 HDSchG dem Landesamt für 
Denkmalpflege Hessen (Abt. Archäologische Denk-malpflege) oder der unteren Denkmalschutzbehörde 
unverzüglich anzuzeigen. Der Fund und die Fundstelle sind gem. § 21 Abs. 3 HDSchG bis zum Ablauf einer 
Woche nach der Anzeige im unveränderten Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die 
Erhaltung des Fundes zu schützen.

3.7 Erneuerbare Energien

Auf das Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Ener-gien zur Wärme- und 
Kälteerzeugung in Gebäuden (Gebäudeenergiegesetz  GEG) und die hierin enthaltenen Vorgaben für einen 
möglichst sparsamen Einsatz von Energie in Gebäuden einschließlich einer zunehmenden Nutzung 
erneuerbarer Energien zur Erzeugung von Wärme, Kälte und Strom für den Gebäudebetrieb wird hingewiesen. 
Es gilt jeweils die zum Zeitpunkt der Bauantragstellung wirksame Fassung.

3.8 Artenschutz

3.8.1 Tiefbauarbeiten in Bereichen mit Vorkommen der Zauneidechse sind zu Beginn der Arbeiten durch eine 
qualifizierte Person zu begleiten (Ökologische Baubegleitung, Sachgebiet Artenschutz)

3.8.2 Zur Verhinderung einer Einwanderung von Zauneidechsen sind Baufenster durch eine temporäre und 
überkletterungssichere Einwanderungsbarriere (Reptilienzaun) zu sichern.

3.8.3 Von einer Rodung von Bäumen und Gehölzen ist während der Brutzeit (01. März - 30. Sept.) aus 
artenschutzrechtlichen Gründen abzusehen. Sofern Rodungen in diesem Zeitraum notwendig werden, sind die 
betroffenen Bereiche zeitnah vor Beginn der Maßnahme durch einen Fachgutachter auf aktuelle 
Brutvorkommen zu kontrollieren.

3.8.4 Bei Bauarbeiten im Zeitraum vom 01. März bis 30. September sind betroffene Bereiche zeitnah vor Beginn der 
Maßnahme durch einen Fachgutachter auf aktuelle Brut-vorkommen zu kontrollieren sowie eine ökologische 
Baubegleitung durchzuführen.

3.8.5 Zur Verhinderung von Vogelschlag an spiegelnden Gebäudefronten sind gemäß § 37 Abs. 3 HeNatG 
großflächige Glasfassaden zu vermeiden. Dort wo sie unvermeidbar sind, ist die Durchsichtigkeit durch 
Verwendung transluzenter Materialien oder flächiges Aufbringen von Markierungen (Punktraster, Streifen) so 
zu reduzieren, dass ein Vogelschlag vermieden wird. Zur Verringerung der Spiegelwirkung sollte eine 
Verglasung mit Außenreflexionsgrad von maximal 15 % verwendet werden.

3.8.6 Um die Lichtverschmutzung und den daraus resultierenden negativen Effekten entgegenzuwirken, empfiehlt es 
sich neben der Verwendung von sparsamen Leuchtmittel mit UV-armen Lichtspektren u. a. auch die 
Beleuchtungszeiten für Außenbeleuchtungen anzupassen. Weiterhin sollten warmweiße Lichtfarben verwendet 
werden. Es sollte zudem darauf geachtet werden, dass Lichtquellen ausreichend abgeschirmt und gezielt 
ausgerichtet werden (Schutz von Nachtfaltern, Fledermäusen, reduzierte Blendwirkung an Glasscheiben).

3.9 Artenauswahl

Artenliste 1 (Bäume):

Acer campestre  Feldahorn Obstbäume:

Acer platanoides  Spitzahorn Malus domestica  Apfel

Acer pseudoplatanus  Bergahorn Prunus avium  Kulturkirsche

Carpinus betulus  Hainbuche Prunus cerasus  Sauerkirsche

Fraxinus excelsior  Esche Prunus div. spec.  Kirsche, Pflaume

Prunus avium  Vogelkirsche Pyrus communis  Birne

Prunus padus  Traubenkirsche Pyrus pyraster  Wildbirne

Quercus petraea  Traubeneiche

Quercus robur  Stieleiche

Sorbus aria/intermedia  Mehlbeere

Sorbus aucuparia  Eberesche

Tilia cordata  Winterlinde

Tilia platyphyllos  Sommerlinde

Verwiesen wird auch auf die aktuelle GALK Straßenbaumliste „Zukunftsbäume für die Stadt”.

Artenliste 2 (Sträucher):

Amelanchier ovalis  Gemeine Felsenbirne Malus sylvestris  Wildapfel

Buxus sempervirens  Buchsbaum Rhamnus cathartica  Kreuzdorn

Cornus sanguinea  Roter Hartriegel Ribes div. spec.  Beerensträucher

Corylus avellana  Hasel Rosa canina  Hundsrose

Euonymus europaea  Pfaffenhütchen Salix caprea  Salweide

Frangula alnus  Faulbaum Salix purpurea  Purpurweide

Genista tinctoria  Färberginster Sambucus nigra  Schwarzer Holunder

Ligustrum vulgare  Liguster Viburnum lantana  Wolliger Schneeball

Lonicera xylosteum  Heckenkirsche Viburnum opulus  Gemeiner Schneeball

Lonicera caerulea  Heckenkirsche

Artenliste 3 (Ziersträucher und Kleinbäume):

Amelanchier div. spec.  Felsenbirne Lonicera caprifolium  Gartengeißblatt

Calluna vulgaris  Heidekraut Lonicera nigra  Heckenkirsche

Chaenomeles div. spec.  Zierquitte Lonicera periclymenum  Waldgeißblatt

Cornus florida  Blumenhartriegel Magnolia div. spec.  Magnolie

Cornus mas  Kornelkirsche Malus div. spec.  Zierapfel

Deutzia div. spec.  Deutzie Philadelphus div. spec.  Falscher Jasmin

Forsythia x intermedia  Forsythie Rosa div. spec.  Rosen

Hamamelis mollis  Zaubernuss Spiraea div. spec.  Spiere

Hydrangea macrophylla  Hortensie Weigela div. spec.  Weigelia

Artenliste 4 (Kletterpflanzen):

Aristolochia macrophylla  Pfeifenwinde Lonicera spec.  Heckenkirsche

Clematis vitalba  Wald-Rebe Parthenocissus tricusp.  Wilder Wein

Hedera helix  Efeu Polygonum aubertii  Knöterich

Hydrangea petiolaris  Kletter-Hortensie Wisteria sinensis  Blauregen

Auf die Grenzabstände für Pflanzungen gemäß §§ 38-40 Hessisches Nachbarrechtsgesetz wird hingewiesen.
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